Warum Wildbienenschutz - warum brauchen Wildbienen unsere Hilfe?

Noch vor 30 Jahren gab es in Deutschland  481 Wildbienenarten, 52 sind bis jetzt ausgestorben und die rote Liste der solitär lebenden, gefährdeten Wildbienen und  Wespen ist immer länger geworden. Das gilt auch für die Hummeln und die 8 bei uns vorkommenden Wespenarten. Die Haupt-ursache für die Bedrohung und das Verschwinden war und ist der Verlust an Lebensräumen und der Nahrungsgrund-lage, sowie die Verwendung von chemischen Pflanzenbehandlungsmittel. 

Der oft beklagte, aber weiter grassierende  hohe Flächenverbrauch, der Verlust an ökologischen Kleinstrukturen (Biotope), wie Feldraine, Graswege, Feldgehölze und Hecken und das Verschwinden von extensiv genutzten artenreichen Kulturen wie die Streuobstwiesen führt zu einer Verarmung der Landschaft. Den vielen Blüten besuchenden Insekten wird die Nahrungsgrundlage entzogen.

Im Siedlungsbereich auf dem Land hat sich aus Sicht vieler Tierarten auch vieles negativ verändert. Schuppen, Ställe, Scheunen, Wildblumen, Stauden, Brombeergebüsch, Totholz, freie Sandflächen, Trockenrasen und Bauerngärten sind rar geworden.

Eine der Folgen: ein unzureichender Nistplatz und Nahrungsangebot für alle solitär lebenden Wildbienen und Wespenarten inkl. Hummeln. Durch ihre eher unauffällige Lebensweise ist die herausragende Rolle der Wildbienen im Naturhaushalt als Bestäuber von Gemüsepflanzen, Obstgehölzen und Wildpflanzen erst in neuerer Zeit mehr beachtet und erkannt worden. 

Durch den leider stetigen Rückgang der Imkerei haben diese Dienste der Wildbienen einen wachsenden hohen wirtschaftlichen Wert. Ohne die Bestäubung durch Insekten gibt es bei vielen unserer Kulturpflanzen keine Ernte. 

Die extensiv genutzten und gepflegten Streuobstwiesen sind mit ihrer Artenvielfalt ein besonderes Refugium für eine reichhaltige Insektenfauna und tragen zur Erhaltung der Artenvielfalt (Biodiversität) in unserer Kulturlandschaft bei.

Jeder hat die Möglichkeit die Wildbienen zu unterstützen! 

Durch das Anbieten von Nisthilfen und durch die die Verbesserung des Nahrungsangebots kann jeder einen Beitrag für die gefährdeten Arten leisten.

Mit diesen fertigten Nisthilfen möchte Sie die Streuobstinitiative dabei unterstützen.

Nach einem Muster von Helmut Leopold vom NABU Karlsruhe hat die Lebenshilfe Bruchsal e.V.  die Wildbienenhotels hergestellt. Daher können wir mit Recht von „sozialem Wohnungsbau“ sprechen.

Die Nisthölzer, die wir Ihnen anbieten, werden in der Feldflur am Stamm unter den ersten Ästen aufgehängt, Richtung Morgensonne. Sie sollten waagrecht hängen und nicht pendeln, d.h. Falls erforderlich auch unten fixieren. Zur Befestigung können Sie Aluminium-nägel verwenden. Diese schädigen im Gegensatz zu Eisennägeln den Baum nicht. Beim Aufhängen und Anbinden mit Bindedraht muss darauf geachtet werden, dass der Baum sich nicht durch sein Wachstum einschnürt. Wer eine Feldscheune hat, kann das Holz dort sonniger und regengeschützter  aufhängen, als an einem Baum.

Nisthilfen selber machen

Wer selbst Nisthölzer bohren will, kann größere getrocknete Brennholzscheite aus Hartholz nehmen. Bohrungen je gleiche Anzahl 8, 7 und 6 mm, sowie seitlich auch 1,  2, 3, und 5 mm. Die großen Löcher sollten mindestens 6 cm tief sein. Das Holz sollte nach dem Bohren abgehobelt oder abgeschliffen werden, um saubere Eingänge zu erhalten. Es dürfen keine Holzfasern in den Eingängen quer stehen.

Die kleinen Bohrungen werden von Kleininsekten und Grabwespen angenommen, diese leben überwiegend von Blattläusen.

Gebohrte und ungebohrte Hölzer können bei unserer Geschäftsstelle nachgekauft oder bestellt werden.

Weitere Möglichkeiten für Nisthilfen

Mit den Nisthölzern werden nur einige Arten bedient. Wer mehr machen möchte, kann für andere Arten markhaltige Stängel sammeln, 30 cm Stücke schneiden, bündeln und leicht schräg hängen. Oder für wieder andere Arten, die in der Erde nisten, einen Mix aus Bruchsteinen, weißem Sand und magerer Erde anhäufen, mit leeren Schnecken-häusern garnieren und leicht abdecken. Für die sehr selten gewordene schwarzblaue Holzbiene kann mürbes Holz an einem trockenen Platz angeboten werden. Mehrere Stellen kurz anbohren (10 mm). Falls man eine mit Stroh gefüllte Lehmwand anbieten möchte, gibt es dazu im Internet Anleitungen, mageren Lehm hierfür bekommt man z.B. bei Fa. Baustoff-Hornung in Stutensee.

Eine weitere Möglichkeit ist es abgetrocknete Schilfrohre zu sammeln und in Bündeln aufhängen. Geeignet sind auch Schilfrohr-matten aus dem Baumarkt, die eng gerollt werden. Die Erfahrung zeigt, dass jedoch Meisen sehr gerne diese Schilfbündel aufpicken. Daher kann man eine beidseitig geöffnete Konservendose dicht mit Schilfrohren füllen und davor mit Drahtgeflecht einen Schutz anbringen. Wichtig ist, dass kein Wasser in die Schilfrohre eindringen kann. Die Dose sollte regengeschützt aufgehängt werden.

Alle genannten Hilfen kann und sollte man auch im häuslichen Bereich anbieten. Wichtig ist aber auch, das Nahrungsangebot für Wildbienen zu verbessern, indem heimische Blumen, Stauden und Gehölze im Garten vorkommen. Dabei auch auf früh blühende Pflanzen achten. Wenn die Nisthilfen gut angenommen werden, sollte man das Angebot erweitern.

Im Gegensatz zu den staatenbildenden Bienen und Wespenarten sind die solitär lebenden Arten weit weniger angriffs-lustig. Daher sind die Nisthilfen auch gut geeignet, Kindern ihre Lebensweise und die Zusammenhänge in der Natur zu erklären.

Bitte bedenken Sie, die Imker und ihre Honigbienenvölker werden immer weniger und wenn es uns nicht gelingt, die Wildbienen und Wespenarten dauerhaft zu erhalten, gibt es immer weniger Ernte und ohne Ertrag sinkt die Bereitschaft Obstwiesen zu pflegen noch weiter. Damit kommt einer der artenreichsten Lebensräume in unserer Kulturlandschaft immer mehr in Bedrängnis.
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